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Amtliches. e. Majeſtät der Köni 
a 15 I Penner Rath beim General⸗Poſt⸗Amte, 8 t 5 51275 
zum Gebeimen, Ober⸗Poſt⸗Rath; ſowie die vormals hannover'ſchen Ober⸗ und 
Garnion-Auditeure v. Tſchirſchnitz und Dr. 
Dipifiond-Auditeuren ernannt. , N 

Dem Lehrer Dr. Paalzow an der königlichen vereinigten Artillerie⸗ und 
Ingenieur⸗Schule zu Berlin iſt das Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. 

St.⸗Anz. 

[Bekanntmachung.] Unter Bezugnahme auf den 89 des Ge kom 
27. Septbr. v. 9 (Geſetz⸗Sammlung Seite 586) wird hierdurch bekannt ger 
macht, daß am 31. Auguſt d. J. 1,322,464 Thlr. in Darlehnskaſſenſcheinen im 
Umlauf geweſen ſind. Berlin, den 6. September 1867. 

Der Finanzminiſter. von der Heydt. 

[Militär⸗Wochenblatt.] von Peucker, General der Infanterie und 
General⸗Inſpecteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, & la suite 
des Cadelten-Corps geitellt. v. Honſtedt, Ob.⸗Lieut. 3. D., unter Zurüds 
tritt in ſein früheres Inactivitäts⸗ Verhältniß als ehem. banndv, Offizier außer 
Dienſt und in den Berug der Penſion nach dem hannöv. Reglement, aus dem 
Verbande der preuß. Armee wieder em laſſen. v. Leszezynski, Major vom 
großen Generalſtabe, behufs ſeines Uebertritts in großherzogl. badiſche Mili⸗ 
tärvienfte zur Uebernahme der Stelle als Chef des großherzogl. Generalſtabes, 
der Abſchied, unter der Zuſicherung ſeiner event. dereinſtigen Wiederanſtellung 
1 8 na l Baan von Zedlitz⸗Neukirch, Haupt- 
Negts., der Charakter als Major ve en 1, Gurde⸗Gren.⸗Landw.⸗ 

[Regierungd:Präfident v. Götz.] Aus Frankfurt a. O. wird 
gemeldet, daß der Regierungs⸗Präſident v. Götz, welcher während der 
commiſſariſchen Beſchäftigung des Regierungs⸗Präſidenten v. Norden: 
fiocht in Berlin das Präſidium der dortigen Regierung verwaltet hat, 
nunmehr das Präſidium zu Köslin übernehmen werde. 

[Polizei-Präſident v. Leipziger.] Die der „Oſtpreuß. Ztg.“ 
entnommene Mittheilung von der Berufung des Polizei⸗Präſtdenten von 
Leipziger zu Königsberg zum General-Polizei⸗Director in Hannover wird 
mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß der bisherige General -Polizei⸗Director 
Steinmann zu anderen Functionen beſtimmt fei. 

[Der Reichstag] wird, ſoweit die Wahlen bis jetzt bekannt find, 
zählen: 4 preußiſche Miniſter (o. Roon, v. Mühler, v. d. Heydt, Graf 
Itzenplitz), 3 preußiſche Generale (Vogel v. Falckenſtein zweimal, Moltke, 
Steinmetz), 39 Regierungsbeamte, darunter 20 Landräthe, 25 Juſtiz⸗ 
beamte, 13 Bürgermeiſter und andere ſtädtiſche Beamte, 8 Staats⸗ reſp. 
Gerichtsanwälte, 10 Rechtsanwälte reſp. Notare, 31 Beamte, Militärs 
a. D., 6 Profeſſoren, 7 Doctoren der Philoſophie, Schriftſleller ꝛe., 
2 Aerzte, 4 Geiſtliche, 2 Banquiers, 3 Commercienräthe, 3 Kaufleute, 
1 Buchhändler, 1 Handwerker, 1 Apotheker, 1 Lehrer, 1 Oberſt, 
8 Particuliers und 80 Gutsbeſitzer. Die mehrfach gewählten Männer 
find hier nur einmal gerechnet, die 25 engeren Wahlen. ind nicht be⸗ 
rückſichtigt. Die Verſammlung zählt 2 Prinzen, 2 Herzöge, 4 Fürſten, 
28 Grafen, 15 Freiherren, 75 Adelige und 130 Bürgerliche. 

[In Betreff der drei Wahlen,] deren Ergebniſſe vorgeſtern 
noch nicht bekannt waren, wird gemeldet, daß in Schwarzburg— 
Fre 995 eee Dr. Endemann in Jena 
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Stimmen wiedergewählt; Gegencandidat war Juſtizrath Pietzter in Naum- 


burg (Linke). Auch in Reuß ä. L. iſt der frühere Vertreter Rechts⸗ 
anwalt Salzmann (national-liberal) wiedergewählt worden. 

[Der Ober⸗Tribunalsrath Dr. Waldeck! hat für den Wahl⸗ 
kreis Mülheim⸗Wipperfürth⸗Gummersbach das Mandat angenommen 

und damit die andern Mandate abgelehnt. 

Schloß Babelsberg, 7. September. [Se. Majeſtät der 
König) nahm heute Vormittag die Meloungen des commandirenden 
Generals des Garde⸗Corps, Prinzen Auguſt von Württemberg k. Hoh., 
des General⸗Lieutenants v. Aloensleben, Commandeurs der Garde⸗ 
Cavallerie⸗Diviſion und des Oberſten v. Kroſigk, zeitweiligen Comman⸗ 
danten von Potsdam, entgegen und empfing die Vorträge des Geheimen 
Cabinetsrath v. Mühler und ſpäter den des General- Adjutanten 
v. Tresckow. (St.⸗A.) 

Königsberg, 7. Septbr. [Der commandirende General 
des 1. Armee⸗Corps Vogel v. Falckenſtein,] zur Zeit in Gör⸗ 
liz, hat in einem geſtern eingegangenen, an den Wahleommiſſarius ge- 
richteten Schreiben vom 5. d. Mid. erklärt, daß er die im Wahlbezirk 
„Stadt Königsberg“ auf ihn gefallene Wahl zum Abgeordneten des 
Reichstages des norddeutſchen Bundes gern und dankend annehme. Der 
General hebt dabei hervor, daß es ihm beſondere Genugthuung geweſen, 
ſich wiederholt des Vertrauens der Einwohner Koͤnigsbergs erfreuen zu 
dürfen, und ſpricht den Wunſch aus, daß den Wählern fein Dank zu 
erkennen gegeben werden möge. (Für Allenſtein⸗Röſſel, wo Ge⸗ 
neral Vogel v. Falckenſtein gleichfalls gewählt iſt, muß alſo eine Nach⸗ 
wahl ftattfinden.) 

AV Aus Schleswig⸗Holſtein, 8. Sept. [Oberforſtmeiſter 
Wagner aus Breslau. — Milde Anordnung. — Zu den 
däniſchen Umtrieben in Nordſchleswig. — Präftdent von 
Zedlitz nach Schleſien.] In den nächſten Tagen wird der bereits 
in der Stadt Schleswig eingetroffene bisbige Breslauer Oberforſtmeiſter 

agner an Stelle des nach den altpreußiſchen Provinzen verſetzten 
Serena bern von Binzer das Amt eines Oberforſtinſpectors für das 
. Schleswig übernehmen. — Die Reſerve⸗Uebungen in den 
—— beginnen am 16. d. M. Von boͤherer Seite iſt dabei 
Aut vlerwöchengen, daß die Truppencommandos Entlaſſungen ſelbſt nach 
wieſener miller Dienſtzeit da eintreten laſſen können, wo bei er⸗ 
und gewerblichen We, Befabigung und gutem Betragen die häuslichen 
werth erſcheinen daſſen tnife eine beſondere Rückſichtnahme wünſchens⸗ 
Eindruck machen. . Anordnung wird verausſichtlich einen guten 
„Nordſchleswigs Tidend ie nordſchleswigſchen Blätter: die Haderslebener 
7 e f “ i 
n : und die „Apenrader Nachrichten“ bringen ſtets 
eue Belege für die erbärmlchen und ekelhaft Mittel, welche die dä⸗ 
niſchgeſinnten nordſchleswigſchen A * ckelhaften Mittel, 5 . del. 
um ihren Parlaments⸗Candidan gitatoren in Anwendung ge racht haben, 
beit zu verſch — N en die benöthigte abſolute Stimmenmehr⸗ 
ſchles A l, er „Schleswiger Nachrichten“ iſt der 

wigſche Regierungspräſident F f N 
ür die Dauer vo vier Wo en reiherr v. Zedlitz, geſtern nebſt Familie 

Grafſchaft Glatz „ we nach Bad Landeck in der ſchleſiſchen 

0 9. Septemb D ö 

Die „Ham en. [Die Löſung der Kreta-Frage.] 

aah Freed n ge bringen ein Wiener officidfed Telegramm, 

Frage auf Grund des En ersburg eine gemeinſame Löſung der Kreta⸗ 
Coblenz eſtegten Aufſtandes angeregt hat. 

5 [Die Ankunft der Königin⸗Wittwe] 


| J, 7. Sepibr. 
erfolgte mittelſt Extrazuges von Lahnſtein aus geſlern Nachmittag. Nach 


redlau ? Thlr. außerhalb 
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Achtundvierziaſter Jabrgaug. — Verlag von Ednard Trewendt. 


kurzem Aufenthalte, während deſſen die Vorſtellung der zum Empfange] Anſprachen an die Legion von Antibes 


Erſchienenen im Salonwagen ſtattfand, ſetzte Ihre Majeſtät die Reife 
nach Schloß Stolzenfels fort. N s 

Köln, 5. Sept. [Die Dombibliothek.] Wir meldeten letzt⸗ 
hin, daß die alte Dombibliothek 193 Handſchriſten zum Theil vom 


hoͤchſten Alter in Darmſtadt durch den Domcapitular Frenken als Com: 


miſſär der Regierung in Empfang genommen und in Kiſten wohlver⸗ 
packt nach Berlin geſandt worden ſei, don wo fie ohne Zögerung an 
den hieſigen Negierungd-Präfidenten zur Uebergabe an den Erzbiſchof 
und das Domcapitel als die urſprünglichen Eigenthümer weiter befördert 
wurde. Dieſe Uebergabe hat nun, wie man verſichert, am letzten Tage 
des verfloſſenen Monats zwiſchen Domtapitular Frenken als Vertreter 
des Capitels und Dr. Taſſé aus Berlin als Deputirten des Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten ſtattgefunden. Die Handſchriften find vorläufig in 
einem feuerfeften Locale des erzbiſchöſtichen Prieſter⸗Seminars deponirt, 
und zunächſt wird es nun dem Capitel obliegen, ſie dem gelehrten 
Publikum leicht zugänglich zu machen. Da viele vornehmlich kirchen⸗ 
rechtlichen und liturgiſchen Inhalts find, ſcheint die Katalogifirung nur 
unter Zuziehung ſachkundiger theologischer Gelehrten ausführbar. Wie 
wir hören, hat Domcapitular Frenken durch feine Umſicht und Geſchäfts⸗ 
gewandtheit ſich in Ermittelung der duch die Friedensſtipulation dem 
Dome zurückgegebenen Codices und Litemlien und in prompter Durch⸗ 
führung und Erledigung der Uebergabt ein überaus großes Verdienſt 
erworben. A. A. Z. 
Elberfeld, 8. Septbr. [Exceß.] Die „Elberf. Ztg.“ berichtet: 
Die Straßen waren geſtern Abend auß rordentlich belebt; die Wähler 
des Herrn v. Schweiger zogen fingent und jubilirend durch die Stadt 
und brachten ihrem Abgeordneten, der in offenem, mit zwei 
Schimmeln beſpanntem Wagen im Schritt die Straßen durch⸗ 
fuhr, ihre Huldigungen dar. Vor der Expedition unſerer Zeitung hatte 
ſich eine außerordentliche Menschenmenge verſammelt, die indeſſen die 
öffentliche Ordnung in keiner Meife flörte. In Barmen ſoll es aber, 
wie man und von dort berichtet, zu ernſeren Auftritten gekommen fein. 
Als die Equlpage des Herrn Dr. J. B. v. Schweiger, der verſchle⸗ 
dene Wagen folgten und welche von Hunderten von Arbeitern begleitet 
wurde, in die Nähe des Barmer Ralhhiuſes kam, ſah fi die öffent⸗ 
liche Behörde aus uns noch nicht vollkonmen bekannten Gründen ver⸗ 
anlaßt, einzuſchreiten. Die Poliziſten ſollen von ihren Waffen Gebrauch 
gemacht und mebrere Leute verwundet haben. ö 
Kaſſel, , Sept lEingehende Behörden.] Mit dem 1. Dt- 
tober d. J. wird die k. Landes⸗Adminiſtritlon aufgehoben und die Re⸗ 
gierung für den Bezirk des ehemaligen Kirfürſtenthums eingeführt. An 
Behörden gehen mit dieſem Tage jedenfals ein: 1) die ſeltherigen vier 
Provinzialregierungen, 2) die Oberfinankammer, 3) das Oberforft: 
Collegium, 4) das Oberſteuer⸗Collegtum, 5) die Oberbau⸗Commiſſion 
und 6) der Lehenhof. Die näheren Beflimmungen bezüglich der Hort: 
führung der bezüglichen Geſchäfte werden jedenfalls in Kürze vom Ober 
präſidium erlaſſen werden. 
Frankfurt, 7. Sept. [Die von der Wiesbadener Deputa⸗ 
tion angeregten Hoffnungen] werden nach und nach fämmtlid) 
zu Waſſer. Mit unferer Stadtlotterie iſt es fo gut wie zu Ende, nach⸗ 
dem die Regierung in einem Reſcript erklärt hat, es fei tor von einer 
Aenderung des Aufhebungs⸗Decrets nichts bekannt und die Ziehungen 
hätten zu unterbleiben. Man hatte hier darauf gerechnet, der Finanz: 
Miniſter werde die Ziehungen fo lange geſtatten, bis der König definitio 
auf die dieſſeitigen Vorſtellungen Entſcheid getroffen habe. Der Finanz: 
Minister ignorirt jedoch die Vorausſetzung, daß der König überhaupt 
eine Reviſſon der Deerete beabsichtige, ganz und hat die hieſigen Be: 
hoͤrden angewieſen, ſich lediglich nach den publicirten Verordnungen, 
nicht nach den auf Gerüchten beruhenden Erwartungen zu richten. Auch 
die Hoffnung, daß die Regierung die freiwillige ftädtifhe Kriegsanleihe 
von 1,200,000 Gulden auf den Staat übernehmen werde, ift unbe: 
ſtätigt geblieben. Die Regierung erkennt keine e en 5 
„ U. H.. 
Frankfurt, 8. Sept. [Rothſchild.] Wie die „Frkf. Nachr.“ 
erfahren, hat Baron Mayer Carl v. Rothſchild die auf ihn gefallene 
Wahl zum norddeutfhen Parlament angenommen und wird ſich dem⸗ 
nächſt nach Berlin begeben. f 


Karlsruhe, 6. Sept. [Der Großherzog! hat ſich heute Vormittag 
nach Baden begeben, um den Prinzen von Wales im Laufe des Tages 
zu den Rennen bei Iffezheim zu geleiten. Am Abend findet zu Ehren 
des Thronerben von Großbritannien ein großes Diner im großherzogli⸗ 
chen Schloß zu Baden ſtatt, an welchem auch die Königin Auguſta von 
Preußen und die badischen Prinzen Wilhelm und Carl, ſowie andere 
hohe Herrſchaften Theil nehmen werden. — Morgen Früh gedenkt der 
Großherzog Baden zu verlaſſen, um ſich zur Beſichtigung der Gewerbe: 
Ausſtellung nach Lahr zu begeben, ſodann aber die Reife nach der Inſel 
le fortzufegen, wo Höͤchſtderſelbe ungefähr acht Tage zu verweilen 

eabſichtigt. 

— 7. Sept. [Die heutige erſte Sitzung der erſten Kam⸗ 
mer] eröffnete der Präfivent, Geh. Rath v. Mohl, mit einer Rede, in 
tig ” u. A. ſich dahin aueh 16 

„Wir ſind durch die Thronrede von der außerordentlich wichtigen Aufgabe 
dieſes Landtages > Rennen gejebt worden. Nicht 1 (ol Bi mn 
nern unſere legale Freiheit weiter ausbilden, ſondern hauptfäclich ſtehen uns 
große Aenderungen bevor, die dazu dienen ſollen, uns dem Ziele näher zu 
bringen, das feit Jahrzehnten die ganze Nation bewegt: die Einheit und boll- 
ſtändige Kraft Deutſchlands. Dieſe Aufgabe kann ohne bedeutende Opfer für 
Jeden, ohne große Ueberlegung und umſichtige Prüfung nicht in Stand ge⸗ 
jet werden. Es ift zwar nicht meine Sache, Ihren Anſichten und Entſchluſſen 
vorzugreifen; allein ich glaube als Organ des hohen Hauſes zu ſprechen, wenn 
ich berſichere, daß es dieſe Aufgabe mit großer Gewiſſenhaſtigteit und Hin⸗ 
gebung, mit Muth und Opferbereitwilligteit zum Abschluß bringen wird. Es 
bandelt ſich dabei weniger um gelehrte und große Arbeiten, als um Entſchluſſe, 
deren Folgen wir mit dem ganzen badiſchen Volk fa u tragen haben 
werden. In dieſer Ueberzeugung und Geſinnung erlaube ih mir, die Ge⸗ 
ſchäſte des hohen Haufes zu eröffnen und erkläre hiermit die Sitzung für 


eröffnet.“ 
Italie n. 
Florenz, 2. Sept. [Ueber Rattazzi und ſeine angebliche 
jüngfte Note an Frankreich] ſchreibt man der „K. 3.” von bier 
Folgendes: i 


„Die Geichmeidigteit Nutte ift in vol tischen Kreiſen fo fprihmärtlih Y 


eworden, daß fein Thun und Laſſen in dſplomaliſcher Beziehung überall n. 
mi höditer Borfiht beurtheilt wird. Man weiß, daß der italieniſche . — 
nicht eben wähleriſch iſt in den Mitteln, die er anwendet, um ſich aus 1 
blicklichen Verlegenbeiten herauszuhelfen. War für den Vielgewandle 
Miſſion des Generals Dumont nach Rom und das Bekanntwerden von ſſen 


— 


eitun 


ition: Nr. 2 Außerdem d alle Boſt⸗ 
Te det br e Ba gr e . 


gen zweimal erſcheint. 


Diustag, den 10. September 1867. 


ſchon eine gefährliche Klippe, nicht ſo⸗ 
wohl für ſeine Beziehungen zu Frankreich, als für feine Lage der parlamen⸗ 
tariichen Linken in Florenz gegenüber, fo laſtete doch die von Rom aus ers 
folgte Veröffentlichung des Niel ſchen Schreibens an den Oberften dArgy noch 
ungleich ſchwerer auf ihm. Rattazzi hatte feine Stütze in den Männern der 
Lunten geſucht und gefunden, die, wie Crispi, nicht dem demolratiſchen Princip 
zu Liebe die res publica Schaden leiden laſſen wollen. Dieſe Stütze wurde 
aber von demſelben Moment an unſicher, indem es ruchbar ward, daß der 
Premier die Würde des Landes dem Auslande und namentlich dem bevor⸗ 
mundenden Frankreich gegenüber nicht energiſch zu wahren verſtanden. Die 
Verlegenheit, in der ſich fo Rattazzi befand, wurde dadurch noch vermehrt, daß 
ihm Ritter Nigra bei feiner Anweſenheit in Florenz es nicht verbehlt, wie 
wenig Neigung im franzöſiſchen auswärtigen Amte vorhanden, geſchriebene 
Reclamationen entgegenzunehmen, geſchweige denn, ihnen gerecht zu werden 
und fie entſprechend zu beantworten, Hatte doch Marquis de Mouſtier Vers 
anlaſſung genommen, dieſen Wink dem italieniſchen Geſandten ausdrüclich 
mit auf den Weg zu geben. Da aber in dieſem Dilemma zeigte ſich Rattazzi 
erſt recht als der Mann der unerſchöpflchen Auskunftsmittel und erfand jo 
die Fabel von einer durch Nigra in Paris zu überreihenden, gegen den Niel⸗ 
{ben Brief und das Verhältniß der Legion von Antibes zur franzöſiſchen Ars 
mee reclamirenden Note, die er Sorge trug durch feine Agenten in verſchie⸗ 
dene größere Organe der außeritalieniſchen Tagespreſſe in angeblich analp⸗ 
tiſcher Form einzuſchmuggela. Auch Nigra perſönlich mußte ſich zu der 
Comödie hergeben und berſchiedenen fremden Diplomaten auf die Frage: 
„Exiſtirt eine italieniſche Note über den Brief des Marſchalls Niel?“ durch 
ein „Ja“ antworten, das er freilich durch den darauf folgenden Zuſatz ab⸗ 
ſchwächen zu wollen ſchien: „Ich hatte letzten Sonntag eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Marquis de ſtier, in der ich ihn auf das unvereinbare 
Verhältniß der Legion von Antibes mit dem Sinne und dem Wortloute der 
September⸗Convenkion ernſtlich aufmerkſam machte.“ Augenſcheinlich war 
durch dieſe Comödie, gegen welche die franzöſiſche Regierung, wie fie zuvor 
zugeſagt, keinen Einſpruch erhob, dem italieniſchen Nationalſtolze Genüge ge 
than und der öffentlichen Meinung ein Schnippchen geſchlagen worden, da im 
Grunde eine geſchriebene und überreichte Note ebenſo wenig exiſtirte, als eine 
eventuelle Antwort des Tuilerien⸗Cabinets. Jetzt ſchon aber halten es ver⸗ 
ſchiedene italieniſche, in das Geheimniß eingeweihte Staatsmänner nicht mehr 


für nöthig, mit der Sprache 8 indem ſie ſelbſt das Vorhanden⸗ 
rede ſtellen, wie auch neulich die Florentiner 


ſein einer ſolchen Note in 
„Gazetta uffiziale“ in einem kleinen Entrefilet gethan, das nur bon „ſchwe⸗ 
enden Verhandlungen“ ſpricht und erſichtlich dazu beſtimmt iſt, bei künftiger 
Interpellation als Beweismittel angezogen zu werder. Denn man darf be⸗ 
reits beute als thatſächlich hinſtellen, daß ſich weder in dem nächſten italienis 
ſchen Grünbuche noch im franzdfiihen Gelbbuche auch nur die geringſte Spur 


1 


von einem Actenſtuücke finden wird, welches einzig und allein erfunden wurde 


„pour le besoin du moment“] Im Grunde freilich kann ſich Nattazyi rüh⸗ 


men, auch ohne dieſe Reclamatio snote feine wecke erreicht zu haben; denn, 


wie beſtimmt verlzutet, kann jetzt der Zwiſchenfall als erledigt betrachtet wer⸗ 
den, da es den mündlichen Vorſtellungen Nigra's gelungen ist, dem franzö⸗ 
ſiſchen auswärtigen Amte die Einſicht beizubringen, daß eine Reorganifation 
der Legion von Antibes in ihren Beziehungen zur franz öſtichen Armee unum⸗ 


gänglich nothwendig geworden ſei. Den Eintritt der betreffenden Aenderungen 


wird man ſchon binnen Kurzem erwarten dürfen.“ 

[Die Nationalbank,] welche mit der Durchführung des Verkaufs der 
Kirchengüter beauftragt iſt, hat foeben ihren Bericht über das Jahr 1866 
veröffentlicht. Der Netto⸗Gewinn beträgt 9,500,000 Lire und außerdem ſind 
2 Millionen in den Referbefond gelegt worden. Auf jede Actie von 700 Fr. 
find 104 Fr. Dividende ausbezahlt worden. Ratta zi hat els Miniſter des 


Innern jet ein Rundſchreiven an die Präfecten erlaſſen, das zur Verleſung 


in den ländlichen Gemeinden beſtimmt ift, beſonders in den Diſt icten, wo 
Kirchengüter liegen. Dieſes Schriftſtuck ſchildert den Landleuten die großen 
Vortheile, die für fie aus dem Ankaufe jener Güter erwachſen würden. Rom 
du ef li u“ 9 — gen 1 — ae a0 bor Mi; Allgemeinen ift 
ie öffentliche Meinung dem Verkaufe günſtig und die ichte d äfe 

Über viefen Punkt lauten nicht übel. : N e hä \ ar 


Nom, 30. Aug. [Beſchwerde gegen Frankreich. — Brief 
des Papſtes. — Zum Concordat.] Die Rückkehr des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Botſchafters Grafen Sartiges hierher iſt, ſchreibt man der „N. 
Pr. Ztg.“, ganz ungewiß; man ſagt, er habe bereits von Paris aus 
Befehl ertheilt, ſein Mobiliar zu verkaufen. Aber nicht nur der Bot⸗ 
ſchafter, fo heißt es, ſondern das geſammte Perſonal der Botſchaft ſoll 
gewechſelt werden. Cardinal Antonelli ſoll die lebhafteſten Klagen gegen 
dieſes Perſonal erhoben haben; er ſoll den päpſtlichen Nuntius in Paris, 
Monſignore Chigi, beauftragt haben, dem Marquis von Mouſtier vor⸗ 
zuſtellen, daß mehrere Angehörige der franzöſiſchen Botſchaft ſich ganz 


offen mit den röͤmiſchen Revolutionärs liirt hätten, daß die Bureaus der 
Botſchaft im Colonna⸗Palaſt das Rendezvous der Feinde des heiligen 
Stuhles und der Verſchwörer gegen die weltliche Macht des Papſtes ge 


worden, daß die Mehrzahl der römiſchen Correſpondenzen für die dem 
heiligen Stuhle feindlichen Blätter Italiens durch die Brieffelleiſen der 
franzöͤſiſchen Botſchaft befördert und fo der Auſſicht der päpſtlichen Bes 


Deſorties de Beaulieu, fortgeſetzte Verbindungen mit den römiſchen Re⸗ 
volutions⸗Comite's unterhalte und ſelbſt an der Vorſchmelzung des 


habe und daß endlich der Advocat der Botſchaft, Herr Dominicis, Mit⸗ 
glied der „Giunta nazionale“, der geheimen Partei⸗Regierung, fei. 
Marquis de Mouſtier ſoll dieſe Vorſtellungen des Nuntius ſehr artig 
aufgenommen und eine Unterſuchung zugefagt, zugleich aber erklärt haben, 
mißfällig ſei. Das Pariſer Cabinet iſt gegenwärtig voll kleiner Artig⸗ 
keiten gegen den Papſt. Der Papſt hat einen 
händigen Brief an den Kaiſer Napoleon gerichtet, in ur er dem: 
felben die Gefahren ſchildert, denen der hl. Stuhl ausgeſeßt fz u mehr 
als über die geheimen Angriffe der Actionspartei e Her 10 BE 
über den üblen Willen der Florentiner Regierung Men ir = 185 
an ſeine Pflicht, als Beherrſcher Frankreichs, B ann i ar 
das Verderben von ihr abzuwenden. Dieſer Brief : Ein⸗ 

und ſofort wurde eine ſehr entschiedene 
druck in den Tuilerien gemacht haben bt; man ließ Herrn Rattan 
Haltung gegen die italleniſche Regierung 50 an nach Ghitavechla Ri 
wiſſen, daß bei der geringften Gefahr 40,0 ei 
geſchifft werden würden, un g 
Niel an den Grafen dug Purge . face Men 
haben natürlich zu Florenz tief ns e ung iſt 
in ganz Jene Leak en für weiche man du f px 
Auflöfung der an ift es höchft 

t habe. Dabei iſt e merkwürdig zu fc 

hohen Preis daga tale namentlich, in allen ihren eee 
clerical, moderirt oder republlkanſſch, eine Allianz mit Preußen verlangt. 
Druck gegenüber hat Rattazzi denn abermals den 
ſich direct mit Rom zu verſtändigen und eine Ver⸗ 
er iſt aber mit diefem Verſuch vollſtändig ge: 
weil der Papſt kein Vertrauen mehr hat. Die Mehrzahl der 
bei welchen Frankreich hoͤchſt verhaßt if, möchte ſich wohl 


der Papſt 
In officiellen Kreifen ſpricht man 


ſoͤhnung 
ſcheitert, 
rälaten, 


hörden entzogen würden; daß ferner der Kanzler der Botſchaft, Herr 


National⸗Comite's mit dem Centrum der Infurrection Theil genommen 


daß er ſofort das Perſonal ändern werde, wenn daſſelbe dem Papſte 


d man ließ den Brief des Kriegeminiſter 


ſcheint jetzt mehr 


immer noch von einem nahe bevorſtehenden Angriff der Garibalbiner; 
man hat Truppen⸗Verſlärkungen nach Viterbo ee Der dort com, | 
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mandirende Obriſt Azzaneſt hat ſich mit dem italieniſchen eommandiren⸗ 
den General an der Grenze über gemeinſame Maßregeln gegen die 
Freiſchaaren verabredet. Der Papſt, hat die Zuaven und Gendarmes 
in Albano, welche ſich durch ihre Hingebung bei der Cholera ausge⸗ 
zeichnet haben, decorirt. Der Papſt und der ganze röͤmiſche Hof mit 
ihm, iſt ſehr gegen eine Reviſion des Concordats mit Oeſterreich; man 
verſichert, daß an weſentliche Abänderungen gar nicht zu denken fei, 
und in Wien wiſſe man das auch recht gut. 
Grof brit au nien. 

London, 7. Sept. [Zur Expedition gegen Abyſſinien.] 
Der Kunde von der Befreiung der abyſſiniſchen Gefangenen fehlt noch 
immer die Beſtätigung, deren ſie doch ſo ſehr bedarf, wenn ſie den 
Anſpruch auf Glaubhaftigkeit erheben will. Und gerade dieſer Mangel 
an jeglicher Beſtätigung kommt einem Dementi gleich. Das auswär: 
tige Amt würde doch unverzüglich von der britiſchen Botſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel direct von einer ſo wichtigen Nachricht in Kenntniß geſetzt 
worden ſein. Jedenfalls hat Lord Stanley dort telegraphiſch um Aus⸗ 
kunft gebeten; die Verbindung zwiſchen hier und Konſtantinopel ift in⸗ 
deſſen oft fo mangelhaft, daß eine Verzögerung der Antwort nicht auf⸗ 
fallen kann. Lord Stanley veröffentlicht jedoch eine Depeſche aus 
Alexandria von dem britiſchen General⸗Conſul in Egypten, „daß nichts 
von der angeblichen Befreiung der abyſſiniſchen Gefangenen bekannt iſt. 

Der armenische Patriarch in Jeruſalem, der mehrere Biſchöfe nach 
Abyſſinien geſandt hatte, befindet ſich jetzt in Kairo und hat, nachdem 
fie im Juni von Suakim nach Gondar abgereiſt, noch nichts von ihnen 
erfahren“. Nach einem anderen Telegramm erwartet der Patriarch 
auch vor Ablauf von zwanzig Tagen keine Nachricht von den Bischöfen. 


Die Regierung hat inzwischen zwar keine Transportſchiffe mehr gemie⸗ 


thet, arbeitet aber weiter an den ſchon begonnenen Vorbereitungen. 


Unter Sir Rob. Napier, dem Oberbefehlshaber, ſollen als Diviſions⸗ 


Commandeure Sir Charles Staveley und Oberſt Malcolm fungiren; 

Oberſt Merewether iſt zum Anführer der Cavallerie beſtimmt. 
Amerika. 

Nemwpyork, 24. Auguſt. [Abſetzungen. — Confliete in den 

Militärdigrieten. — Rücktritt Sewards. — Diplomati⸗ 

ſches.] General Sheridan, deſſen Nachfolger, General Thomas, 

wie es heißt, bereits auf dem Wege iſt, ihn abzulöſen, wird in der 


Eetſgenſchaft als abgeſetzter Diſtrietscommandeur bald nicht mehr allein ſtehen. 


Vorausſichtlich wird General Sickles zunächſt an die Reihe kommen. 
Mit dieſem liegt nämlich der Oberrichter Chaſe ſchon ſeit einiger Zeit 
wegen eines Decrets im Streit, durch welches Sickles die Offiziere 
ohne Weiteres der bürgerlichen Gerichtsbarkeit entzieht. Chaſe, der 
Oberrichter, und Johnſon, obwohl ſonſt keine großen Freunde, ſtimmen 
doch in dieſem Punkte vollkommen überein. Außerdem flehen General 
Sickles ſowohl wie Gen. Pope bei dem Präfidenten ohnehin ſchon ſchlecht 
genug angeſchrieben und Erſterer wird deshalb jetzt in die Lage kommen, 
entweder feine Politik vach dem Willen des Präſidenten zu ändern oder 
aber feinen Poſten aufzugeben. Der einzige von den Militärdiſtricten, 
in welchem nicht Conflicte zwiſchen Militär und Civil, Demokraten und 
Radicalen, Weißen und Farbigen an der Tagesordnung find, iſt Vir⸗ 
ginia, das unter General Schofield ſteht. Unter einer milden und 
entgegenkommenden Regierung thun dort ſelbſt frühere Rädelsführer der 
Confoöderirten, wie General Lee und A. Wiſe, das Ihrige, um die Re⸗ 
conſtruction ſchnell und ruhig zu einer vollendeten Thatſache zu machen. 
— Im Uebrigen liegen Anzeichen vor, daß der Präſident einen ernſt⸗ 
lichen Anfang mit eniſchiedener Politik machen wird. Sheridan, 
wie die noch activen Diſtricte⸗Commandeure find nach Waſhington be⸗ 
ſchieden, um Inſtructionen zu empfangen. Gleichzeitig ſtehen noch wei⸗ 
tere Veränderungen bevor. Von Seward's Rücktritt war bereits 
mehrfach die Rede, ebenſo von der Entlaſſung einiger anderen Cabinets⸗ 
Jetzt gewinnen dieſe Gerüchte eine mehr greifbare Geſtalt 
und es heißt, daß die Miniſter dem Präfidenten ihre Entlaſſung einge: 
reicht haben und dieſelbe in Kraft treten wird, ſobald ihre Nachfolger 
ernannt find. Auf dieſe Weiſe würde die hindernde Clauſel in der Bill 
über die Staatsämter vermieden. 
ſeine politiſche Laufbahn mit dieſem Acte zu beſchließen, während der 
Präſident mit Grant in einem neuen Cabinet einen neuen Verſuch machen 
wird, ſeine Poſition feſter zu geſtalten. Gegen den General erhebt die 
öffentliche Meinung oder vielmehr die öffentliche Tagespreſſe bereits den 
Schrei wegen Abtrünnigkeit, und alles Lob, das ſeit Jahren auf ſein 
Haupt gehäuft worden, erhält jetzt in Schmaͤhungen fein reichliches 
Gegengewicht. — Der neue italieniſche Geſandte in Washington, Signor 
Marcello Cerruti, iſt in Newyork eingetroffen. 

[Die amerikaniſchen Fenier] gewähren ein Bild jammervoller Zer⸗ 


kriſſenheit und die beiden hadernden Parteien verarbeiten einander in Redens⸗ 


arten, ſo ſtark und ſo perſönlich, als die Zeitungen der Union ſie nur ertra⸗ 
gen konnen. Die Partei O' Mahonv⸗Stephens hält wieder einmal einen 
ongreß und will einen neuen Häuptling wählen. Dieſe würdige Ver⸗ 


Seward beabsichtigt, wie man hört, 8 


2516 a 
die den meiſtbegünſtigten Staaten bewilligten Bedingungen giltig. Belde 
Regierungen errichten gegenſeitig Conſulate und werden einen Vertrag 
für Auslieferung der Uebelthäter abſchließen. Nur eine, jedenfalls wich⸗ 
tige Frage bleibt noch offen, die der Grenzregulirung. Die gegenwär⸗ 
tige Convention hält den status quo aufrecht, bis auf Grund einer 
eingehenden Unterſuchung und eines Speclalvertrags eine definitive Feſt⸗ 
ſtellung erfolgt. 

Buenos⸗Ayres, 27. Juli. [Der National⸗Congreß! beſchäftigt ſich 
zur Zeit mit der Frage der definitiven Hauptſtadt der Republik. 
Buenos⸗Ayres iſt nur proviſoriſcher Sitz der ee und da die 
biefige Provinz nichts ſehnlicher wünſcht als die ſchleunſge Verlegung des 
Regierungsſitzes nach 1 einem andern Orte, während fämmtliche Provinzen 
ſich von jeher dagegen ſtemmten, Buenos⸗Ayres definitiv zur Hauptſtadt zu 
machen, ſo war es nur natürlich, daß trotz der immenſen Anſtrengung der 
Regierung die Verlegung der Hauptſtadt mit überwältigender Majorität in 
der Deputirtenkammer beſchloſſen wurde. In zwei Jahren, denn fo lange 
Umziehzeit geſtattet man der Regierung, ſoll Roſario der Sitz der Regie⸗ 
rung ſein. 
22 

Breslau, 10. September. [Polizeiliches] Geſtohlen wurde: Muübl⸗ 
gaſſe Nr. 22 eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand. Nilolaiſtraße Nr. 15 
aus unverſchloſſener Stube 1 Mangeltuch, gez. M. A., 3 weiße Kinderröcke, 
3 weiße Kinderkragen, 1 gelbe Kuderjacke, 1 langer weißer Strumpf, 2 Sätze 
Stricknadeln, 1 neuer lila Rock und 2 Frauenhalskragen. Gräbſchnerſtraße 
Nr. 6 1 weißer Piquee⸗Unterrock 3 Paar weiße Strümpfe, gez. A. P., 3 weiße 
Taſchentücher, gez. A. P., 1 Paar Frauenhoſen mit Einſatz, 8 weiße Kragen 
und 1 geftidte Cravatte. Aus dem Corridor des Oberſchleſiſchen Babnhofge⸗ 
bäudes 1 brauner Rohrſtock mit langem weißen Horngriff und Schlangen: 
windung und 1 braunſeidener Damenſchirm. Ring 42 aus einem Schrank 
1 ſchwarz und weiß melirte Beduine mit weißen Perlen beſetzt. Aus der 
Marktbude Nr. 12 an der Naſchmarktſeite 1 Kiſte mit verſchiedenen Holzwaaren 
und Pfeffermünz⸗Küchelchen, Ohlauerſtr. 13 mehrere Taſchentücher, gez. K S. 

„ [Unfer verdienter Kapellmeiſter Herr Dr. Damroſch] bat 
in Anerkennung ſeiner außerordentlichen Leiſturgen als Feſtdirigent bei der 
Allg. deutſchen Tonkünſtler⸗Verſammlung in Meiningen (22.—25. Aug. 1867) 
vom Herzog Georg das Ritterkreuz 1, Klaſſe des Sächſiſch⸗Erneſtiniſchen Haus⸗ 
ordens erhalten. f . 


„„ß6—ʒdI er TITTEN ̃ꝗ⅛mn NEN NETTE N 
Von der Netze, 8. Sert. [In unferem Wahlkreiſel findet 
am nächſten Sonnabend eine engere Wahl zwiſchen Herrn v. Zacha auf 


Strelitz bei Chodzieſen und dem Herrn Grafen v. d. Schulenburg⸗ 


Filehne ſtatt. Aller Wahrſchenlichkeit nach wird trotz der Anſtrengung 
der conſervativen Partei doch der altliberale Herr v. Zacha gewählt 
werden. Derſelbe it im Kreſe Chodzieſen durch fein humanes Weſen 
und feine große Wohlthätigkei! ſehr beliebt. So hat er, um der Stadt 
Chodzieſen eine Garniſon zu verſchaffen, auf eigene Rechnung daſelbſt 
eine Kaferne gebaut; ein Walſenhaus befindet fih im Bau; dem dor⸗ 
tigen Schulweſen ſchenkt er fortwährende Aufmerkſamkeit. Wie es heißt, 
wird ſich derſelbe nun auch n dieſer Woche feinen Wählern in Filehne 
vorſtellen, um dem daſelbſt verbreiteten Gerüchte, als ſtimmten ſeine An⸗ 
ſichten mit denen des Gegencandidaten vollkommen überein, entgegen⸗ 
zutreten. Auf unerklärliche Weife iſt bei der erſten Wahl ein ganzes 
Dorf, Dratzig, vergeſſen worden. Die Liſten waren nicht ausgeſtellt 
und Dratzig konnte alſo nicht mit wählen. Ein ausgelaſſenes 
Dorf! (Oſtd. Ztg.) 


Breslau, 10. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 2 8. U.⸗P. — F. 78. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 9. Sept. Gegenüber den Mittheilungen hieſiger Blätter 
wird von competenter Seite verfihert, daß weder die Ueberführung der 
Aſche des Herzogs von Riichſtadt nach Paris noch die Frage der 
ia Staatsſchuld Gegenſtand der Beſprechungen in Salzburg 

en . e * 
W 9. September. “ Der öſterreichiſche Telegraphen⸗Director, der 
Chef der türkiſchen Telegraphen⸗Verwaltung und der perſiſche General: 
Zolldirector Ferukh⸗Khan, conferiren bierfelbft wegen Herſtellung einer 
telegraphiſchen Verbindung durch die Schweiz und Oeſterreich nach dem 
Orient. 


Wtedianer Borst vom 10 Septbr.] Schlutz-Courſe (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 84—83 7 bez. u. Gd. Oeſterreichiſche Banknoten 82% — 
3 bez. Schleſ. Rentenbriefe 91% bez. Schleſ. Pfanpbriefe 84%, bez. Deiterr. 
Nat.⸗Anleſbe 54 Br. Freiburger 13554 Gd. Neiſſe Brieger —, Ober⸗ 
ſchleſiſche Litt. &. und C. 195 — 4 — 1 bez. Wilhelmsbabn 71—70% bez. 
u. Gd. 8 BET? — Beet ——5.— d ale. 
Bank⸗Verein 11 d. 1860er Looſe 69% Br. h bei. Mare 
ſchau » Wiener 62% Br. Minerva 32 Br. Baieriſche Anleihe 97) Br. 


Italiener 49% bez. u. Br. 
reiſe der Cerealien. 


Breslau, 10. Septbr. 
Feſtſetzungen der volizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
i fein mittel ordin. 


fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 105—107 102 97 99 Gerſte +.» 56-57 55.51 
do. 9 Ber 140—105 1 79% Halet, . 31 30 20 
Roggen 80 79 77781 Erbſen +++... 70—72 69 6567 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feftftellung 
der Marktpreiſe von Naps Nübſen. 


ſammlung empfing mehrere Landsleute, die ſich in Irland „ausgezeichnet“, Naps --- ++ +-- 198 188 178 1 
ur den größten Ehren. Bei einem „Piknit“ und J andber, welches vie] Winterräbfen.. 190 180 170 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
es anfänglich ganz geordnet her, Sommerrüͤbſen — — — 


Fenier von Chicago veranſtalteten, gin 
allein die einander gegenüberſtehenden a N 
angenommenen Verhältniſſe hinein, daß ſie ſich ſchließlich ernftli in die Haare 


geriethen und am Schluſſe der Affaire ſich eine Menge der Tapfern verwundet 


unter den Händen der Aerzte und viele andere als Kriegsgefangene der Po⸗ 
lizei hinter Schloß und Riegel fanden. 

Hapyti. [Die Allianz zwiſchen Hayti und San Domingo.] 
Man ſchreibt dem Pariſer „Moniteur“ aus Port⸗au⸗Prince, 4. Auguſt, 


daß die Commiſſton, welche im Laufe des Monats Juli nach San 


Domingo geſchickt worden iſt, um zwiſchen den beiden ſchwarzen 
Nachbar⸗Republiken einen Allſanz⸗ und Freundſchaftsvertrag abzuschließen, 
allerdings nur mit Ueberwindung unvorhergeſehener Hinderniſſe, ihren 
Zweck erreicht hat. Die ſechs Commiſſäre von Hayti kamen am 14. 
in San Domingo an und wurden von dem Präſidenten Cabral gut 
empfangen. Während ſie nun mit ſechs von Seite San Domingo's 
ernannten Commiſſären die Artikel des zukünftigen Vertrags beriethen, 
wurde die Bevölkerung durch die Nachricht aufgeregt, daß ein Bruder 
des General Baez mit einigen Leuten im Norden, bei Monte Chriſto, 
gelandet ſei. Man bildete ſich zum Theil ein, daß dieſe Demonftration 
von der Regierung von Hayti ins Werk geſetzt fel, und die Commiſſäre 


bdDeieſer Letzteren dachten bereits daran, ſich zu verbergen oder zu flüchten. 
Präͤſident Cabral brachte jedoch dieſe Befürchtungen zum Schweigen 
und beſchleunigte, fo viel an ihm ſtand, die Berathungen. Die Haupt⸗ Nabebah 


beſtimmung des Vertrages bezieht ſich auf die gegenseitige Anerkennung 
und Garantie der Territorialintegrität beider Republiken. Demgemäß 


verpflichten fie ſich, kein Individuum und keine Bande bei ſich zu dulden, 
die der Ruhe und der Sicherheit des anderen Staates gefährlich werden 
konnten. Dieſe Stipulation fol bereits vor der Ratification des Ge⸗ 


ammitvertraged zur allſeitigſten Anwendung kommen. General Salnave, 


hs Be E er ſetzige Präſident v. Hapti, hat ſicherlich nicht vergeſſen, daß er für 


alle ſeine früheren Unternehmungen gegen den damaligen Präſidenten 
Geffrard in San Domingo jederzeit Unterſtützung und Anhaltspunkte 
gefunden hatte, Präſident Cabral hat hat ſeinerſeits kein geringeres 
Bedürfniß, ſich gegen die Unternehmungen ſicher zu ftellen, welche die 
Anhänger des ebemaligen Präſidenten Baez auf haytiſchem Gebiet gegen 
ihn vorbereiten könnten. Ein Handelsvertrag wird in der Con⸗ 
vention gleichfalls in nahe Ansficht geftellt. Einstweilen iſt die genen: 
eitige Aus: und Einfuhr zu Lande freigegeben, für den Seeverkehr ſind 


+ 


rteien dachten ſich fo lebhaft in die] Dott 


er — _ en 
. el-) Spiritus pr. 1000 Art. bei 80 Kraller 
Loco (Kartoff 2 4 1 Br, 4 ©. 


ez. 


Officiell gekündigt: — Cu. Weizen. — Bir. Roggen. — Etr. Hafer 
— Ein“ Ravakıden. — Str, Rübsl! — Str. Leinzl. — Ort. Spiritus. 
Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 


Paris, 9. Sept., Nachmittags 3 Uhr, Feſt. Conſols von Mittags 1 Ubr 
waren 94% gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: 3proc. Rente 69, 70—69, 90, 
Italieniſche öproc. Rente zu 49, 65. 3 er —, —. 1% Spanier 
—, —. Deſterr. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 491. 25. Credit⸗Mobilier⸗ 
Actien 310, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 388, 7 Oeſterr. Anleihe von 
1865 pr. ept. 333, 75. 6% Ver. Hats lug. e (ungeft.) 83%. 


London, 9. Sept., Nachm. 4 Uhr. uß⸗Courſe: Conſols 94% 
1% Spanier 312%, Italien. 5% Rente 49%, „nombarben 15%. Mericameı 


1596: 5% Ruſſen 86. Neue Ruſſen 87. Silber 60%,. Türkiſche Anleihe 
von 1865 31%. 6% Ver.St.- Anl. pro 1882 78%. 
Der Bremer Dampfer „Weſtern Metropolis“ it mit gebrochenem Haupt⸗ 
maſt aus Newyork in Southampton eingetroffen. N 

Frankfurt a. M., 9. Septbr., Nachnuttags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß- 
Courſe: Wiener Wechſel 97%. Finnlänviſche Anleihe 83%, Neue Finn 
länviſche 4% X Pfandbrieſe 82%. 6 Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 
16%. Oeſterr. Bank⸗Antheile 662. Oeſterr. Credit⸗Actien 174. Darmſtädter 
Bank⸗Actien —. 1 0 Credit⸗Actien —. Oeſterr. Franz. Staatsbabn⸗ 
Actien 229%. Oeſterr. Glifabetbbahn —. Böhmiſche Weſtdabn 60%. Nbein⸗ 
e Berdach 148. Heſſiſche Ludwigsbahn 127%. 


„ Ludwigshafen⸗ 0 
Darmit, Zettelbank —. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 43. 1854er Lobſe 
Gch Looſe 51%. Kur: 


58%, 1860.r Looſe 69%. 1864er 2 74%, ! 
befltihe Loose 53. 5% Biterr. Anleihe von 1859 60%. Deiterreih. Natio⸗ 
nal⸗Anl. 53%. 5 Metalliaues — 44% Metall. 39%, Baier. Brämten: 
Anleihe 97%. Mart und ſehr Hill, Nach Schluß der Börſe Eredit⸗Actien 
174, Staatsbahn 228%, 1860er Looſe 69%, lau. 

Wien, 9. Septbr, |Abendbörje.] _Krentt-Actien 183, 30. Nordbahn 
170, 50. 1860er Xoofe 84, 90. 1864er Looſe 76, 70, Staatsbabn 239, 10. 
Salizier 216, 50. Steuerfreies Anlehen — — Napoleonsd'or 9, 89 
Anglo⸗Auſtria⸗Bank—, —. Ungar. Credit: Actien——. Schwach. 

Hamburg, 9. September, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds angenehm. 
Oeſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsdahn 485%. Italieniſche Rente 48%, Lom⸗ 
barden 380, 5% Ruſſen de 1862 82. — Schluß⸗Courſe: Hamb. Staats, 
Prämien. Anleihe 90. National:Anleihe 54. Oeſterr. Credil⸗Actien 74%. 
Oeſterr. 1860er Looſe 69%, Mexicaner —. Vereinsbank 110%. Nordd. Bank 
1184. Rheinische Bahn 116%. Nordbahn 93%. Altona⸗Kiel 127%. 
Finnkänd. Anleihe 82%, 1864er Aufl. Pramien⸗Anleihe 93%. 188 c;er Muſſ. 
n 89%. proc. Verein. Staoten⸗Anleihe pr. 1882 70%. Dis⸗ 
conto * 5 


Getreidemarkt.] 
e ſehr feſt bei be⸗ 
netto 


154 Br. u. 


Weizen und Roggen vereinzelt hö 
ſchränktem Geſchäft. Weizen — 1 P 
bſt 153 Br. u. 


Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſa 
merikaniſche — New Orleans 10%. Georg 


Berliner Börse vom 9. September 1867. 


Tends- und seld-OCenrse. Risonbahn-Stamm-Astion, 


Freiw. Stanto-Anl, 

Sea n von 1 Dividende pro 1895, 1868, em 
dito a 10m 5 
dito 125 pn 
dito 1864 41/997 R. 
dito 1867|4119197 221 du. 
dito ar 9% B. 
dito 18534 156 B. 
dito 18624 8 

Staste-Sehuldscheine 137%, br. 

Prüm.-Anl, von 1888 00 m. 

e Be 1214 2 

Kur- u. Neum 

Pommersche 69% 4 70% be. 

8 8 RN 228 * 

EI dito nous... KO Ds. 

& (Bchlssische,.,., 119%, G. 

3 Kur- u. Noumärk.i4 174 8. 

Pommersche. 274 dz. 

2 }Posensche...... 127%½ bz. 

2 Preussische, .... 75% ba. 

8 ]|Westph, u. Rhein. 93 u. 

5 Sächsische. ».... B. Bu, 6. 

(Schl 6e 4 ba. 86 bs. 

Louisd'or MI re, br. 8% bn. 

Goldkr. 9 8% . |Poln.Ekn, — — — bz. 

Ausländische Fonda. 194%, bz. 
Oesterr. Metalliques. 47½ bz. u. 1310431 be 
dito Nat.-Anl. s 64% . 102 alüs u B. 
dito Lot.-A. v. sos 6% bz. 72 br. 
dito dito 68/— 417% de 71½ bs. u. G. 
to Ser Pr.-A. 4 6% f. ? 
dito Eisenb.-L. |— %% ba. be. 

ital. neue hr. Ame 49% ba, Ar 

Auss, Engl. Anl. 1962 S6 ½% ‚be. 

dito Poln. Bch.-Obl.]4 163%. bz. 

Potn, Pfandhr.ULEm.I4 57 K bz 

Liqu. Pfandbr .. . 4 4774 G. 

Poln. Obl. à 500 FL 4½ @ 
dito A300 TI. s ul E. 

Karliess. 40 Thlr. ObL|— 81 »r 

Baden. 35 El. Loose 2914 bs, 

\merikan. St.-Anl. Je 77 bz. 


Eisenbaha-Prieritäts-Astien. 
Berg,-Mätkische . 1255 4 


, dito 43054 ½ G 
dito ahr % 6. 
dito II. v. S . 3%): ba. 
völn-Minden....... 4 — — 

dito IL 102 B. 
dito 85 be. 
dito I 222 
4170 98% bz 
dito WV. 3 B. 
dito va 183% be. 

'08.-Oderb, (Wih.) 2% B. 

dito III. Em WM 

al. Lu Deren vB. 

Niederschl.-Märk.... % 6 922 
dito cenY. 1 he Eh 5 
ae mi li ee 

0 IV. — — ni 

Naschl, Zweigb.b. 4 G. Dis. Com,-Anth.| 61, 8 

Oborschles, .. 3 2 

dito 3. — —— 4 = 

dito Oosnas — — — 7 — 

> . a 37 bz. er ve 

. NETTE 8 2 

dito P. e ae 8 zohl. Bank.-Vor. 7 7 
do . 3 ½% ba. * 

Oest,-Fran 4% dn. 

Oest. südl. St.-B. 43 19% b erda 1 

Rhein. v. St. gar. 4% — — hr. v. Risenbdf. 5½ | 10 

Rhein-Nahe-B. gar. . 4%, 3 ½ ba 


Berlin, 9. Sepibr. Roggen loco 62-66 Thlr. nach Qualität, 
78—80pfd. 64—64% Thlr., ordin. 62 Thlr. bez. — een 11% 
Thlr. Br. Spiritus loc obme Faß 21, — 7 Thlr. dez., pro 
Sept. 24 Thlr. bez., Sept.⸗Oct. 23% — % 7 Thlr. bez., Oct.⸗Nop. 18% 
19 6 —½ Tl lr. bez. und Br., 19% Gld., Nov.⸗Dezbr. 17%, Thlr. bez. 
und Gld., % Br., April⸗Mai 18-%—% Thlr. bez. 


Sgr., feinſte Sorte 
Pfd. 29—31 En fete Sorte 


Brieg, 9. September. [Der heutige Roß⸗ und Viehmark 
war ſehr as Pferde waren 550 Stuck, darunter etwa 150 S 
aufgeſtellt; Preis mittel. Rindvieh 1097 der Markt gegen 1000 Stück; 
darunter etwa 60 Stück Maſtvieh und 500 Stück Strangochſen. Der Preis 
des Rundviehes war um etwa 10 Procent niedriger, als am letzten Markte. 
Schweine waren etwa 2000 Stück aufgetrieben, darunter 50 fette. Der Preis 
der letzteren war hoch, das magere Vieh dagegen ſtand dem lezten Markte 
gegenüber im Preiſe um 20 Procent niedriger. Schafe waren in 18 Heerden 
gegen 1500 Stück vorhanden; Preis mäßig. — Bedo utterm 
fell die Viehpreiſe fo dedeutend herabgedrückt und ebenſo nachthellig auf die 
Kaufluſt eingewirkt haben. — Maſchinen und Ackergeräthe fehlten faſt gänzlich; 
Luxuswagen waren 9 Stück, Arbeils⸗ und Marktwagen 60 Stück aufgehellt, 


— . Ws ——— 

Das 85. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter: Nr. 6796 die Vers 
ordnung, betreffend die Auflösung der Berghypotheken⸗Commiſſion zu Siegen 
und die Abgabe des dortigen Berghypothelenbuches an die ordentlichen Gerichte 
vom 9. Auguſt 1867; unter Nr. 6797 die Verordnung, betreffend die Ein» 
führung des Geſetzes uber die Eiſenbahn⸗Unternebmungen dom 3. November 
1838 und der Verordnung dom 21. Dezember 1846, betreffend. die bei dem 
Bau von Eiſenbahnen beikäjtigten Handardeiter, in den neuer worbenen Landes⸗ 
theilen, vom 19. 7; unter Nr. 6798 die Verordnung, betreffend 
das Maänzweſen in den neu erworbenen Landestheilen, dom 24. Auguſt 1867; 
unter Nr. 6799 ben 8 ertrag zwiſchen der löniglich preußischen und der groß: 
herzoglich oldenburgiſchen Regierung, betreffend die Anlage einer Giſendabn 
von Neumünſter 57 n und Eutin nach Neuſtadt, dom 29. Mai 1867; 
und unter Nr. 6800 den Aderhätften Erlaß dom 5. Auguft 1867, betreffend 
die Verleihung der fiscaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
einer Kreis Cbauſſee von Rawlez nach Dubin durch den Kreis Keöben, im 
Regierungebezuk Poſen. 


5 Todes-Anzeige. 

Gestern Nachmittag entrisg uns der uverbiftliche Tod nach kurzem 
Krankenlager unsere theuere Schwiegermutter, Grossmutter und Tante, 
verw. Frau Johanna Oppenheim, geborene Plessner, im 
78 ten Lebensjahre. 2 

Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies Verwandten und Be- 
kannten tief betrübt an: Die Hinterbliebenen. 

Breslau, dun 10, September 1867. [2413] 
Beerdigung: heut Nachmittag 44, Ur. Trauerhaus; Nikolaistrasse 22, 
— — — ů——: — — H NH 


Vergntwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von raß, Bartb und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 
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